
Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
 
Deutschland ist stark, weil Sie es stark machen. Mit dieser Kraft 
können wir dafür sorgen, dass das Leben in unserem Land noch 
besser wird.  
 
Deutschland soll ein Land sein, in dem alle Menschen die glei-
chen Chancen haben. Ein Land, das mit seiner modernen Wirt-
schaft auf der ganzen Welt erfolgreich ist. Niemand darf mehr 
für einen Lohn arbeiten, von dem er nicht leben kann. Es soll 
mehr gute Arbeitsplätze geben. Und Frauen sollen dieselben 
Chancen im Beruf haben wie Männer.  
 
Ich will die bestmögliche Bildung für alle Kinder im ganzen 
Land. Mütter und Väter sollen beides haben können: Beruf und 
Familie. Und jeder braucht Sicherheit im Alter: bei der Rente, 
bei ärztlicher Hilfe und bei Pflege. Unsere Industrie soll fort-
schrittlich sein, ein Vorbild für den Rest der Welt. Menschen 
mit neuen Ideen wollen wir helfen, Unternehmen aufzubauen. 
 
Das alles können WIR zusammen schaffen. 
 
Dafür will ich Kanzler werden.  
 
Ihr Peer Steinbrück 

Am 22. September haben Sie das Recht, den Bundestag neu zu 
wählen. Sie können also entscheiden: 
 
Wird in der Hauptstadt in den nächsten vier Jahren gut regiert? 
Oder wird wie bisher nur reagiert, wenn es sich nicht mehr auf-
schieben lässt? Gibt es eine vorausschauende Politik? Oder 
werden wie bisher Fehler erst dann korrigiert, wenn die Öffent-
lichkeit die Regierung dazu zwingt? Wird unser Kreis in Berlin 
gut vertreten? Oder müssen wir wie bisher aus der Zeitung 
erfahren, dass wichtige Entscheidungen wie der schädliche 
Fluglärm-Vertrag an unseren Vertretern vorbei getroffen wur-
den? 
 
Ich mache allen Wählern ein Angebot: Als sozial orientierter 
Unternehmer erlebe ich täglich, was Verantwortung bedeutet. 
Ich versuche, ihr gerecht zu werden. Sie erhalten mit mir daher 
einen Abgeordneten mit sozialer Kompetenz und mit Sinn für 
Gerechtigkeit. 
 
Bei der Bundestagswahl entscheiden Sie. Es kommt auf Ihre 
Überzeugung und auf Ihre Stimme an. Nutzen Sie diese Chan-
ce: In Ihrem Interesse, im Interesse unseres Kreises und im Inte-
resse unseres Landes. 
 
Tobias Volz 

PEER STEINBRÜCK TOBIAS VOLZ 
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Die SPD ist die Partei der Arbeit, schon seit 150 Jahren. 
Wenn viele Menschen gute Arbeit haben, geht es uns allen 
besser. 
 
Guter Lohn für alle 
Alle Menschen sollen für ihre Arbeit einen guten Lohn erhal-
ten. Das gilt für alle Berufe. Jeder soll Anerkennung für seine 
Arbeit bekommen. Gemeinsam mit den Gewerkschaften 
wollen wir gute Tariflöhne für alle. 
 
Mindestlohn 
Alle sollen mindestens 8,50 Euro pro Stunde verdienen. 
Mit weniger kommen die Menschen nicht aus. Wer arbeitet, 
muss genug Geld für Essen, Miete und Strom haben. 
 
Mehr sichere Verträge 
Es soll wieder normal sein, dass Menschen einen sicheren 
Arbeitsplatz bekommen. Doch immer mehr Betriebe be-
schäftigen immer mehr Leiharbeiterinnen und Leiharbeiter 
und 450-Euro-Jobber. 
Denn Leiharbeiterinnen und Leiharbeiter erhalten häufig 
weniger Lohn als Festangestellte. Auch 450-Euro-Jobber 
sind günstiger für Betriebe als Festangestellte. Sie haben oft 
keine guten Verträge und weniger Rechte. Bei den Beschäf-
tigten entsteht viel Druck: Leiharbeiterinnen und Leiharbei-
ter wollen den gleichen Lohn wie Festangestellte. 450-Euro-
Jobs sind oft unsicher. Und die Festangestellten haben 
Angst um ihren Arbeitsplatz. Darum fordern wir gleichen 
Stundenlohn für alle. Für 450-Euro-Jobber soll es eindeutige 

Arbeitsverträge geben. Dann werden die Betriebe auch wie-
der mehr Festangestellte beschäftigen. 
 
Verträge für bestimmte Zeit: nur mit gutem Grund 
Arbeitsverträge dürfen jetzt noch ohne Grund für eine be-
stimmte Zeit gelten, zum Beispiel nur für ein Jahr. Durch 
diese Befristung müssen Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer mit viel Unsicherheit leben. In Zukunft sollen Ver-
träge nur befristet werden, wenn es einen guten Grund 
gibt: weil die Arbeitnehmerin oder der Arbeitnehmer an ei-
nem Projekt arbeiten soll. Oder weil eine Schwangerschafts-
Vertretung nötig ist. 
 
Gleichen Lohn für Frauen und Männer 
Frauen verdienen im Durchschnitt 22 Prozent weniger als 
Männer. Wir wollen im Gesetz festlegen lassen: Frauen und 
Männer sollen für dieselbe Arbeit den gleichen Lohn bekom-
men. 
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Gute Bildung bedeutet mehr Chancen im Leben und eine besse-
re Zukunft. Darum sollen alle Menschen gute Bildung bekom-
men können. Egal ob arm oder reich. Egal ob die Eltern eine gute 
Bildung hatten oder nicht. 
 
Recht auf Ausbildung 
Jeder soll eine Ausbildung machen können. In einem Betrieb, 
an einer Fachschule oder Universität. Auch Menschen, die nicht 
beim ersten Mal einen Schulabschluss oder Berufsabschluss 
geschafft haben. Sie sollen eine weitere Chance bekommen. 
Deshalb wollen wir eine Garantie auf eine Berufsausbildung. 
 
Mehr Ganztagsschulen 
Wenn Kinder miteinander lernen, lernen sie schneller und bes-
ser. Darum soll es mehr Ganztagsschulen geben. Eltern können 
gleichzeitig Kinder und Beruf besser miteinander vereinbaren. 
 
 

Mehr Geld für Bildung 
Mehr Menschen mit einer guten Ausbildung bedeutet: ein bes-
seres Leben für alle, auch in der Zukunft. Darum fordern wir 
mehr Geld für Bildung: für mehr Kitas, bessere Schulen und 
mehr Lehrerinnen und Lehrer. In den nächsten Jahren wollen 
wir 20 Milliarden Euro zusätzlich für Bildung ausgeben. 
 
Gebührenfrei 
Bildung ist ein Recht. Darum soll sie nichts kosten. Von der Kita 
bis zur Universität soll alles gebührenfrei sein. 
 
Mehr Zusammenarbeit im ganzen Land 
Bis jetzt entscheiden vor allem die Bundesländer über die Bil-
dung. Wir meinen: Wenn alle im ganzen Land zusammenarbei-
ten, hat jedes Kind dieselben Chancen. So können alle die best-
mögliche Bildung bekommen. Je mehr Menschen mit einer 
guten Bildung, desto erfolgreicher wird die deutsche Wirt-
schaft auch in Zukunft sein. 
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Heisst es seit jeher in der SPD,  
und viel Wahlkampf macht viel Spass! 
 
 
 
 

Wir vom Ortsverein wünschen unserem 
Bundestagskandidaten Tobias Volz noch 
viel Spass – und viel Energie für die letzte 
heiße Phase des Wahlkampfes. Uner-
müdlich ist überall im Wahlkreis präsent 
und wirbt für ein Mehr an sozialer Ge-
rechtigkeit in Deutschland. 
 

So einen wie ihn können wir brauchen in 
Berlin, gerade mit seiner praktischen 
Erfahrung, hier kennen wir ihn am bes-
ten - wir bitten deshalb Sie als Allensba-
cher Bürger ihm mit Ihrer Erst- und 
Zweitstimme bei der Bundestagswahl 
am 22. September 2013 Ihr Vertrauen 
auszusprechen. 
 

Der Vorstand  
des SPD-Ortsvereins Allensbach 

Alle Bürgerinnen und Bürger tragen die Folgen der Krise.  
Sie ist unter anderem entstanden, weil die Banken schlechte 
Entscheidungen getroffen haben. Doch die Banken kommen für 
den von ihnen verursachten Schaden nicht auf. Sie machen wei-
ter wie vor der Krise: Gewinne behalten sie. Wenn sie viel Geld 
verlieren, müssen die Bürgerinnen und Bürger dafür aufkom-
men. Das ist ungerecht. Deshalb muss der Gesetzgeber eingrei-
fen, so dass sich endlich etwas ändert. 
 
Verantwortung übernehmen 
Der Staat rettete die Banken bisher mit Steuergeldern: Geld, 
das den Bürgerinnen und Bürgern gehört! Wir meinen: Wenn 
Banken viel Geld in unsichere Geschäfte stecken wollen, darf 
das nicht auf Kosten der Bürgerinnen und Bürger gehen. 
Bessere Kontrolle 
Darum wollen wir strengere gesetzliche Regeln, nämlich eine 
Kontrolle aller Finanzgeschäfte. Die Bankenaufsicht muss gut 
kontrollieren, ob sich alle Banken an diese Regeln halten. 
 
Steuer auf Finanzgeschäfte 
In ganz Europa soll es eine Steuer auf Finanzgeschäfte geben. 
Jeder Staat bekommt dadurch mehr Geld in die Kasse. 
Er kann zum Beispiel mehr Schulen oder Straßen bauen. 

Mehr Steuern für Reiche 
Wir alle müssen an unsere Zukunft denken. Darum brauchen 
wir mehr Geld für Bildung, Straßen, Städte und Gemeinden. 
Wir meinen: Menschen mit viel Geld sollen darum etwas mehr 
Steuern zahlen. 
 
Kein Steuerbetrug mehr 
Einige Reiche haben ihr Geld heimlich auf ausländischen Kon-
ten. Dadurch zahlen sie dafür in Deutschland keine Steuern. 
Das ist ungerecht gegenüber den ehrlichen Menschen, die 
Steuern zahlen. Sie tragen nämlich dazu bei, dass es Straßen 
und Schulen gibt. Wir wollen Steuerbetrug stoppen. 
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